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Deutschland.
Berlin 21- Juli . Im Landbund sind Strömungen am

«erk die den früheren Ernährungsminister Schreie zum Pra-
Lnten und die bisherigen Präsidenten Gras Kalckrenth und
MPV zu Vizepräsidenten machen wollen.

Deutsch-amerikanische Turner in Köln.
Köln 21 Juli . Zu Ehren der über 600 deutsch-amerikani-

Mi Turner und Turnerinnen aus den verschiedenstenS-taa-
m Nordamerikas, die zur Teilnahme am Deutschen Turnfest
nacl, Deutschland gekommen sind, veranstaltete dre Stadt Köln
ackern abend im Gürzenich einen festlichen Empfang . Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer hieß die Gäste mit herzlichen
Worten willkommen, wobei er des großzügigen Hilfswerks der
Deutschamerikaner zur Linderung der Not des deutschen Volkes
während des Krieges und in der Nachkriegszeit dankbar ge¬
dachte Dr. Adenauer betonte dann, daß die Leidenssahre
Deutschlands noch nicht vorüber seien. Noch imnrer seufze
Deutschland unter einer unerträglichen Last, noch immer sei
Deutschland waffenlos inmitten eenes waffenstarrenden Euro¬
pas Insbesondere die Vereinigten Staaten von Amerika
batten vor der Weltgeschichte die große und Verantwortungs¬
volle Ausgabe, der Menschheit in Wirklichkeit ein Führer zu
einem dauerhaften Frieden zu werden. Der Oberbürgermeister
schloß mit herzlichen Dankesworten an die deutschen Turn¬
vereine, die immer auch im Auslande den deutschen Gedanken
qepflegt hätten. Professor Dr . Berger , der erste Vorsitzende
der Deutschen Turnerschaft, wies auf die engen Beziehungen
hin, die die Deutschamerikanerauf immer mit ihren Stammes¬
brüdern verbinden. Das deutsche Turnen werde in Amerika
mit Ernst gepflegt und er wünsche den amerikanischen Tur¬
nern und Turnerinnen, daß sie auch aus diesen Wettkänrpfen
mit Lorbeeren bekränzt zurückkehren mögen. Namens des nord¬
amerikanischen Turnerbundes sprach Seibel . Er erinnerte an
die Verdienste, die sich schon das alte Preußen in der Person
des Generals von Steuben während der Unabhängigkeitskriege
um Amerika erworben habe, und erinnerte dann an den Turn¬
vater Jahn , der dem Wunsche, das deutsche Turnen auch cn
Amerika cinzusühren, leider nicht persönlich habe Nachkommen
können. Andere Männer aber, von ihm gesandt, hätten diese
Aufgabe mit vollstem Erfolg durchgeführt. ^Nicht nur seine
Unabhängigkeit verdanke Amerika dem deutschen Volke, son¬
dern auch seine Freiheit . Der Redner betonte eindringlich die
Liebe, die alle Deutschamerikaner für ihr Vaterland hegen und
ihren festen Willen, festzuhalten an deutschem Geiste und deut¬
schen Gebräuchen. Sein Hoch galt der Stadt Köln, dem
Deutschen Reich, der Deutschen Turnerschaft und der Freiheit.
Herzliche Begrüßungsworte fand auch der Enkel des Turn¬
vaters Jahn , der eigens zur Teilnahme an dem Deutschen
Turnfest aus Amerika- nach Deutschland gekommen ist, und
dessen Ausführungen mit besonders lebhaftem Beifall aus¬
genommen wurden. Ein Vertreter des Bürgermeisters von
Chicago überreichte dem Vorsitzendender Deutschen Turner¬
schaft eine Urkunde des Bürgermeisters mit der Einladung an
die deutschen Turner zu der 1933 in Chicago stattfindenden
Weltausstellung, mit der gleichzeitig ein großes Turnfest ver¬
bunden werden soll. Nach dem offiziellen Teil blieben die
Festteilnehmer noch lange in zwangloser Unterhaltung zu¬
sammen.

Schwere Borwürfe gegen die Reichsbahn.
Die „Süddeutsche Sonntagspost " in München bringt die

ungeheuerliche, auf Grund genauer Beobachtungen und Unter-
mchuugen eines Mitarbeiters gemachte Feststellung, daß auf
der Bahnstrecke München—Ingolstadt , die täglich und nächtlich
mehrmals von Schnellzügen der Fernstrecke München—Berlin
mit Höchstgeschwindigkeit durchrast wird , die Schienen auf
morphen Holzschwellen ruhen . Diese morschen Holzschwellen
geraten täglich mehrmals in Brand oder wenigstens ins Glim-

hon den Anwohnern der Strecke gewohnheitsmäßig
gelöscht wird. „Die Mehrzahl der Schwellen", so schreibt das
Blatt wörtlich, „sind durch und durch morsch; die Stellen von
«Mime bis Außenkante „Schwelle" sind zerschlissen, vermodert,
faul, es gibt da gar keine sachliche Bezeichnungen mehr : Es
ist .eine Schcmde und ein Spott ! Selbstverständlich haben
einige Eisenbolzen nur noch wenig Halt : Man kann mit
oen Fingern an den Bolzen rütteln , die Unterlagsplatten
Ugen nicht mehr fest auf dem Holz. Man kann eine Hand zur
Halste unter die Platte schieben! Kann es tun , bei dem Zu¬
stand, in dem sich die Schwellen befinden, ohne daß man auch

kmen Splitter wegzureißen braucht. Wir haben uns
^wuch ßehütet, es zu tun , — eine Anstrengung wäre es
EWaftig nicht gewesen. Und diese Schwellen sollen nun
'Mchlich brennen. Der Mann , der uns herführte , berichtet:
»tzch wohne dort drüben in dem gelben Hause, etwa 75 Meter
vom Bahndamm entfernt . Jetzt bei der Hitze, wenn der
P Funke auf das vermoderte Holz fällt , entsteht sofort
imuch und Glimmen. Ich bin schon daran gewöhnt und meine
itrau ist xs ebenso, daß wir zu bestimmten Zeiten , wenn
äuge vorübergefahren sind, vom Balkon aus herschauen, das
Mmmen beobachten und mit einem Eimer voll Wasser herbei-
winwen, um das Glühen zu löschen. Am Sonntag (der Tag,
un dem das Eisenbahnunglück geschah) habe ich es dreimal
Man."

Die Heimfahrt der Sänger.
Berlin, 24. Juli . Ein Teil der zu dem Wiener Fest ver¬

sammelten Sänger , nämlich Mitglieder des Schwäbischen
Sängerbundes, der Dresdener Liedertafel, des Chorvereins
von Riesa i. Sachsen und des Nürnberger Liederbundes, ins-
Mfamt 2400 Personen , sind in der ungarischen Hauptstadt ein-
Mrosfen, um sich Land und Leute anzusehcn und überdies
an einer Sängerkonserenz teilzunehmen, die heute vor dem
-ivstuth-Denkmal stattfinden soll. Die deutschen Sänger
wurden am Bahnhof und am Dampfersteg offiziell begrüßt.
Ein begaben sie sich in Autos in langem Zuge in ihre Hotels,
wobei ihnen das spalier-bildende Publikum aus den Straßen
Sympathiekundgebungen bereitete. Die Sänger werden sich
a 2-vge in Budapest und Umgebung aufhaltcn . Der Kor¬

respondent Herzog in Wien verbreitet Erklärungen des deut¬
schen Gesandten Grasen Lerchenfeld, in denen er der gesamten
Wiener Bevölkerung und allen öffentlichen Stellen den herz¬
lichen Dank ausspricht und dann weiter sagt: „Hier waren
Herz und Wille Tausender unserer Volksgenossenaus den ver¬
schiedensten Kreisen auf das gleiche ideale Ziel freudig gerichtet.
Gerade in unserer Zeit, die mit den schwersten Problemen zu
rechnen hat und in der unser Volk, wo es auch immer fei,
um seinen Bestand kämpft, sind solche Augenblicke der Einig¬
keit, in denen das Trennende auf wirtschaftlichem und partei¬
politischem Gebiet in den Hintergrund tritt , doppelt wertvoll ."
Der größte Teil der deutschen Sänger hat im Laufe des Mon¬
tag Wien verlassen, nachdem Sonntag abend zunächst die Sän¬
ger aus der österreichischen Provinz heimbefördert worden
waren. Sie wollten dadurch in die Lage kommen, die Deutschen
während der Durchreise durch die verschiedenenProvinzstädte
nochmals zu begrüßen. So werden Empfänge in Salzburg
und Innsbruck gemeldet.

Raphael nicht weiter verfolgt.
Berlin . 24. Juli . Der Oberleutnant Raphael wird nicht

weiter verfolgt werden. Tatsächlich hat sich Raphael keinerlei
Vergehen schuldig gemacht. Von Rechts wegen hätte nämlich
nach der Amnestieverordnung Raphael schon von dem Zucht-
kaus Sonnenburg entlassen werden müssen. Dort aber hatte
man übersehen, daß auf Grund der Amnestiebestimmungen die
volle Untersuchungshaft in Anrechnung zu bringen gewesen
wäre. Um so seltsamer ist der Eifer einiger Blätter , beiläufig
nicht nur der kommunistischen, die Raphael noch nachträglich
einen Strick drehen wollen. Die Behörden werden indes keine
Hand rühren . Die Staatsanwaltschaft legt, wie milgeteilt
wird, keinen Wert mehr auf Raphaels Wiederergreifung.

Hinkende Vergleiche.
Die Pariser Presse zum Wiener Sängersest.

Berlin , 23. Juli . Die Pariser Presse ist einigermaßen
aus dein Häuschen, weil in Wien Deutsche aller Stämme und
aller Gaue feierlichst sich dazu bekannt haben, daß sie ein Volk
sind und den gleichen Anspruch haben, über ihre staatliche Ge-
meinschaft zu bestimmen, wie alle anderen Völker. Irgendwo
wird in diesem aufgeregten Chorus dabei die Frage aufgewor¬
fen: Was man Wohl in Berlin sagen würde, wenn Frankreich
sich anmaßte , im Namen etwa der romanischen Schweiz oder
der im Tale von Aosta französisch Sprechenden zu reden. Da¬
raus wird — und wir glauben damit auch die Auffassungen
besonders unterrichteter politischer Stellen wiederzugeben —
zu erwidern sein: Man würde in Deutschland vermutlich
nichts einzuwenden haben, so Frankreich im Namen aller
Franzosen, auch etwaiger noch „unerlöster" — sofern sich solche
finden ließen —, das Wort führen wollte. Wie weit Frank¬
reich im Namen aller Romanen zu reden legitimiert sein wird,
wäre eine Angelegenheit, über die zunächst die Angehörigen
der lateinischen Rasse zu entscheiden hätten . Indessen diese
Vergleiche hinken auf sämtlichen Füßen und mit ihm wird die
ganze Angelegenheit in ein falsches Gleis geschoben. Niemand
hat in Wien den Versuch gemacht, im Namen des „Germanen¬
tums " zu reden. Auch in Frankreich dürfte nicht unbekannt
sein, daß von Deutschland nie auch nur der geringste Versuch
gemacht worden ist. sich in die Angelegenheit der Deutsch-
Schweizer oder der Holländer einzumischen, obschon es sich
in beiden Fällen dem Blute nach um Abkömmlinge deutscher
Stämme handelt. Alle diese leidenschaftlichenAusbrüche der
Pariser Presse beweisen doch Wohl nur das eine, daß man in
Frankreich dem Problem des mitteleuropäischen Deutschtums
nach wie vor verständnislos gegenübersteht. Wien ist nicht,
wie es im „Petit Parisien " anmutig heißt, Von Reichsdeutsch¬
land im Interesse seiner imperialistischen Ansprüche für einige
Tage besetzt worden, vielmehr ist in diesen drei Wiener Fest¬
tagen auf eine erschütternde, ergreifende und erhebende Weise
zum Ausdruck gekommen, daß es sich bei Reichsgenossen und
Deutschösterreichern um ein Volk  handelt , und daß auf
beiden Seiten der gleiche Wille besteht, dies einheitliche Volk
auch in dem gleichen einheitlichen Staat zusammenzufassen.
Im übrigen ist man in Berlin der Meinung , daß das deutsche
Volk die Pariser Erregungszustände in Ruhe und Gelassenheit
ertragen kann. Vermutlich wird man der nämlichen Auf¬
fassung auch in Wien sein.

Ausland.
London, 24. Juli . Nach der Intervention Japans hat die

nordchinesische Regierung die Verhandlungen mit den Natio¬
nalisten abgebrochen und den Kriegszustand von neuem erklärt.

Parker Gilbert bei Poincare.
Paris , 24. Juli . Poincare hat gestern den Generalagenten

für die deutschen Reparationszahlungen , Parker Gilbert , noch¬
mals empfangen. Parker Gilbert weilte in den letzten Tagen
in Dinnrd , wo er Besprechungen mit dem amerikanischen
Schatzsekretär Mellon hatte , der sich dort zur Erholung auf¬
hält . Die eifrige Verhandlungstätigkeit Parker Gilberts dürfte
wohl, wie man in Pariser politischen Kreisen unumwunden
zugibt , mit dem Problem der Revision des Dawesplans und
der endgültigen Festsetzung der Gesamthöhe der deutschen Ver¬
pflichtungen in Zusammenhang stehen, wofür sich Parker Gil¬
bert bereits in seinem letzten amtlichen Bericht ausgesprochen
hat. Die Revision des Dawesplanes würde, selbst wenn es zu
einer Verminderung der von Deutschland zu zahlenden An¬
nuitäten käme, für Frankreich nicht so stark ins Gewicht fallen,
da von dieser Verminderung der Annuitäten die deutschen
Barzahlungen am wenigsten betroffen würden . Die Differenz
entfiele zum großen Teil auf das Sachlieferungskontingent.

Der Putsch in Lissabon.
Paris , 23. Juli . Nach einer im „Journal des Debats"

veröffentlichten Meldung aus Lissabon beläuft sich die Zahl
der bei der Aufstandsbewegung ums Leben gekommenen Per¬
sonen auf 7 und der Verletzten auf etwa 50, darunter 27
Schwerverletzte. Sämtliche gefangen genommenen Militär-
Personen sind nach der Festung San Juliano , die gefangenen
Zivilpersonen nach dem Gefängnis von Monsanto übcrgcführt

worden. Nach einer Havasmeldung aus Lissabon ist die Polizei
eifrig mit den Nachforschungen nach den Urhebern der Auf¬
standsbewegung beschäftigt. Mehrere Verhaftungen wurden
durchgeführt. Unter den Verhafteten befindet sich der Direktor
der Zeitung „Diario de Notirias ", Amocio Alhoim, und der
Direktor eines andern Blattes namens Godinho Cabral . Ein
Mitarbeiter des „Temps " in Lissabon gibt als Grund der
Aufstandsbewegung an, daß der Kommandant des Forts San
Jorges wegen Machenschaften gegen die Regierung zur Depor¬
tation verurteilt worden war , und seine Ossiziere deshalb
beschlossen hatten , zu revoltieren . Der Vorschlag an alle mit
der Regierung unzufriedenen Offizieren, an dem Aufstand teil-
zunehmeli, hatte keinen Erfolg.

Hoffnungslosigkeit im englischen Bergbau.
London, 24. Juli . Der Bericht der Regiernngskommisfion

über die Arbeitslosigkeit im Bergbau wurde gestern bekannt
und hat durch seine beispiellose Offenheit sensationell gewirkt.
Im wesentlichen sagt der Ausschuß nichts Geringeres als „es
sind 200 000 zu viel in den Kohlenrevieren . Sie werden nie
wieder Arbeit finden können. Die meisten von ihnen kann
England nicht länger ernähren . Sie müssen daher auswan¬
dern." Die furchtbare Lage der Bevölkerung in den Bergbau¬
gebieten wird damit offiziell nicht nur ohne Zweifel zugegeben,
sondern gleichzeitig als hoffnungslos erklärt . Parlament und
Oeffentlichkeit, namentlich aber auch die Regierungen der bri¬
tischen Dominions werden aufgefordert , die gigantische Um¬
siedlungsaktion, die unvermeidlich geworden ist, tatkräftig zu
unterstützen. Die für die Auswanderung hauptsächlich in
Betracht kommenden Dominions Kanada und Australien haben
sich bisher durch ihre Einwanderungspolitik gegen die Ueber-
siedlung englischer Bergarbeiter gewehrt, da sie befürchten,
daß die seit Generationen an Jndustriearbeit gewöhnten Leute
gegenüber den harten landwirtschaftlichen Aufgaben der Kolo-
nisationsgebiete versagen werden. Die ganze Frage wird ver¬
mutlich für lange Zeit eine der wichtigsten der englischen Po¬
litik bilden. Namentlich auch aus innenpolitischen Gründen,
da die Regierung , nachdem die Lage einmal offen zugegeben
worden ist, nicht riskieren kann, daß ihr im kommenden Wahl¬
kampf Untätigkeit in dieser Frage vorgeworsen wird.

Ungeklärtes über Malmgrens Tod.
Der Sonderkorrespondent einer russischen Zeitung , der

an Bord des „Krassin" weilt, stellt nochmals alles zusammen,
was sich aus den Berichten von Mariano und Zavpi über das
Schicksal Malmgrens ergibt . Darnach steht fest, daß beide
Italiener Malmgren auf dem Eise zurückließen, nachdem sie
ihm die notwendigste Kleidung ausgezogen und sämtliche
Lebensmittel an sich genommen hatten . Wie sich jetzt zeigt,
hat der „Krassin" aber beide Italiener in folgender Situation
aufgefunden : Man fand Mariano ungenügend bekleidet nur
mit Socken, dagegen hatte Zappt drei Paar Pelzschuhe an
und drei Anzüge, darunter den von Malmgren . Zappt beab¬
sichtigte den Tod von Mariano abzuwarten und sich dann von
dessen Leiche zu nähren . Der Kapitän an Bord des „Krassin"
hält es für ausgeschlossen, daß Zappt länger als 5 Tage bei
der Auffindung der Gruppe gehungert habe, also nicht, wie
er damals angab, 13 Tage. Alle diese Momente , sagt der
Korrespondent, lassen manche Vermutung über den tragischen
Untergang Malmgrens offen. Der Korrespondent bemerkt
daher, es sei selbstverständlich, daß man in Kingsbay sich stark
für die eventuelle Einsetzung einer Kommission zur Aufklä¬
rung des Untergangs Malmgrens interessiert. Eine Stock¬
holmer Zeitung hat aus Moskau eine Bestätigung erhalten,
wonach der Flieger Tschuchnowski auf das Bestimmteste daran
festhält, daß er, als er nur in wenigen Metern Höhe über die
Malmgren -Gruppe hinweaflog, 3 Männer , und zwar 2 stehend
und einen liegend gesehen habe. Jeder Irrtum sei ausgeschlos¬
sen, da der mitfliegendc Flugphotograph zahlreiche Bilder von
der Gruppe ausgenommen hat . Außerdem wurde auch eine
Ausnahme mit der Jlugzeugkamera gemacht. Von der jetzt
vorgenommenen Entwicklung der Plätte und der Filme er¬
wartet man eine restlose Aufklärung dieses Mysteriums.

Scharfe englische Kritik.
Die Erregung über die rätselhaften Hintergründe der ita¬

lienischen Nordpol -Expedition ist in England viel größer als
die zurückhaltenden Kommentare der Presse vermuten lassen.
In allen Schichten der Bevölkerung, vom einfachen Arbeiter
bis zu den diplomatischen Kreisen hört man seit Wochen über¬
aus scharfe Kritik an Nobile und seinem Unternehmen . Die
Engländer , deren Weltanschauung von Grundsätzen des
Sportes durchsetzt ist. stehen verständnislos vor den Dingen,
die über die Durchführung der Rettungsaktionen bekannt ge¬
worden sind. Daß General Nobile als erster aus dem Not¬
lager abtransportiert wurde, wirkte in London außerordent¬
lich befremdend. Die Kritik hat sich jedoch zum Horror ge¬
steigert angesichts des Schicksals des Schweden Malmgren . Wie
stark die Erregung ist, läßt sich daraus ersehen, daß die ..Daily
Mail ", das faschistensreundlichste Blatt Englands , ausführlich
die skandinavischenBerichte wiedergibt , nach denen die Italie¬
ner Zappi und Mariano nicht nur Malmgren lebend zurück-
gelassen, sondern sogar seine Kleidungsstücke mitgenommen
hätten . Die ..Daily Mail " knüpft an diese Berichte, die sie mit
Vorbehalt wiedergibt, die dringende Forderung , daß die tat¬
sächlichen Vorgänge durch eine schleunige und gründliche
Untersuchung geklärt würden.

Ein javanisches Luftschiff explodiert.
Tokio, 23. Juli . Das japanische Militärluftschisf Nr, 80

ist auf der Höhe von Kpushu explodiert. Wie die angestellte
Untersuchung ergab, wurde das Luftschiff zu einer Notlandung
ans offenem Wasser gezwungen. Infolge der Unvorsichtigkeit
eines Mannes der Besatzung, der die Havarie mit offenem
Licht untersuchen wollte, geriet eine Gaszelle in Brand . Bei
der darauf folgenden Explosion blieb die Besatzung des Luft¬
schiffes wie durch ein Wunder bis aus einen unverletzt. Dieser
befand sich in unmitelbarer Nähe des Explosionsherdes und
erlitt schwere Brandwunden , dürfte jedoch mit dem Leben da¬
vonkommen.



Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 21. Juli . (Frachtbriefmuster .) Nach einer

Verordnung des Reichsverkehrsministers vom 4. Juli 1928
dürfen die jetzt zugelassenen deutschen Frachtbriefe und Fracht¬
briefduplikate noch bis 31. März 1929 verwendet werden

Neuenbürg , 24. Juli . August Geiger,  Kaminfeger bei
Kaminfegermeister Vogel hat seine zweite Staatsprüfung in
Stuttgart mit gutem Erfolg bestanden.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen schwächt
sich ab. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig bedecktes,
aber immer noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Unterer Schwarzwald -Nagoldgau . Das 14. Deutsche Turn¬
fest, das am 21. Juli in Köln seinen Anfang nahm, steht jetzt
in der Gegenwart vor uns und dürfte in seiner ganzen Eigen¬
art für unser deutsches Turnen sehr viel Erfreuliches bieten.
Auch aus unserem Gau werden verschiedene Vereine vertreten
sein. Statt dem Auftreten einer Gauriege , wie es bisher
üblich war , werden sich die Vereine Engelsbrand , Höfen , Wild¬
bad und Haiterbach beim Kreisturnen des 11. Turnkreises
Schwaben mit Vereinsriegen beteiligen . Ebenso beteiligen
sich von den Vereinen Engelsbrand , Höfen , Schömberg und
Ealw einige Turner und Turnerinnen am Einzelwetturnen.
Gauoberturnwart Grofzmann -Höfen fungiert als Kampfrichter
und Riegenführer . Mögen die Turner bei ihrem Vorhaben
vom Glück begünstigt sein und in der schönen Rheinstadt fröh¬
liche und eindrucksvolle Stuuden verleben . Gut Heil ! Sch.

Calmbach, 23. Juli . So etwas ist in Calmbach noch nie
dagewesen , nämlich das Kinderfest  in einer solchen Aus¬
dehnung , Mannigfaltigkeit , Reichhaltigkeit und Farbenpracht
der Kostüme und Aufführungen . Kein Wunder , daß alles auf
den Beinen war : alt und jung . Einheimische und Fremde , um
den Festzug zu sehen, der diesmal eine Erweiterung nach Ost
und West erfuhr . An der Spitze marschierte unsere Musik, die
uns unermüdlich den langen Weg ergötzte, dann kamen die
reizend kostümierten Kinder des 1.—8. Schuljahres . Jeder
Jahrgang bot etwas anderes . Da sah man alle möglichen
Hantierungen und Vorgänge aus dem Leben. Das 1. Jahr
zeigte herzige Puppenmütter mit Schwestern , eine Puppen¬
taufe mit Gevatterleuten , dann Bauern und Bäuerinnen , ver¬
schiedene Handwerker, Motorradklub „Kniezünder ", eine
Hasenfamilie , Calmbach als Luftkurort . An der Spitze des
2. Schuljahrs marschierte ein strammer Wachtmeister, dann
kam die Bauernkapelle von Zainen , „der kleine Gernegroß ",
Rotkäppchen mit Großmutter und Jäger ; dann folgten auch
allerlei Berufe : Bäcker, Kaminfeger , Maler , Gärtner , Friseur,
Flascher, Bahnhofvorstand in Uniform , ferner Holzhauer,
Waschfrauen und Kinderschwestern. Die 3. Klasse führte
einen schön bekränzten Wagen mit Schneewittchen und die
Zwerge vor, die 4. Klasse einen solchen mit Dornröschen und
dem Prinzen . Das 5., 6. und 7. Schuljahr verkörperten auf
einem Wagen die vier Jahreszeiten . Das 8. Schuljahr führte
den „Heuet " mit bekränztem Heuwagen und allen Werkzeugen
vor . Außerdem verfertigten einige Knaben noch eine Nach¬
ahmung des Flugzeuges „Bremen " und brachten es nach einer
kurzen Notlandung glücklich auf den Festplatz. Am Festzug
nahmen noch verschiedene Gemeinderäte , sowie einige Vereine
teil . Derselbe dauerte beinahe eine Stunde und wurde von
einer Menge spalierbildender Leute freudig begrüßt . Auf dem
Festplatze angekommen, wurde das Fest durch den Choral:
„Geh aus mein Herz und suche Freud " eingeleitet , dann be¬
grüßte Rektor Kuhnle  mit markiger Stimme die Menge,
indem er weiter ausführte : Er nehme an, daß alle Anwesenden
nun auch Kinder sein wollen . Bei einem Kinderfeste könnten
die Alten immer etwas gewinnen , da das Kinderherz noch über
einen Reichtum , vom Schöpfer gegeben, verfüge , den ihm die
Welt noch nicht zu entreißen vermochte, der uns Erwachsenen
aber vielfach verloren gegangen sei. Der Geist der Einheit
lasse es hinwegschreiten über die mancherlei Klüfte , die unser
gesellschaftliches Leben zerreißen . Im Geiste des Vergeben-
und Vergessenkönnens knüpfe es rasch wieder zerrissene Bande.
Im Geiste reiner Freude auch am Kleinsten schwinge es sich
leicht über die Widerwärtigkeiten dieses Lebens . Hierin liege
das Geheimnis der strahlenden Kinderaugen , die uns alle ent¬
zücken. Darum möchte er allen das Wort des alten Kinder¬
freundes zurufen : „Auf , laßt uns unfern Kindern leben !"
und hinzufügen : „Auf , laßt uns Kinder sein !" Nun folgten
allerlei Spiele und Vorführungen in ausgedehntem Maße , so
daß es immer etwas zu sehen gab. Ein großer Reigen (Polo¬
naise) des 3., 4. und 5. Schuljahrs nach dem Takt des neuen
Mundharmonikaorchesters , verbunden mit Gesang , bildete den
Glanzpunkt der Vorführungen und wurde von jedermann mit
Beifall begrüßt . Dazwischen wurden dann auch die Gaben
verteilt , zum Teil recht wertvolle Sachen . Inzwischen hatte
sich auf dem Festplatz ein volksfestartiges Treiben entwickelt:
die Musik ivielte fleißig , verschiedene Buden boten allerlei
Unterhaltung . Daß Gelegenheit zur Löschung des Durstes
vorhanden war , ist bei dieser Hitze etwas selbstverständliches.
Nach 6 Uhr wurde der Heimweg in geordnetem Zuge wieder
angetreten . Auf dem Festplatz aber war noch bis tief in die

Nacht buntes Leben. Die Herren Lehrer, die sich keine Mühe
verdrießen ließen, etwas schönes zu bieten, hatten die Genug¬
tuung , daß alles klappte, und daß sie mit der Ausgestaltung
des Festzuges und der Vorführung allgemeine Anerkennung
fanden : „So schön war es noch nie !" war das einstimmige
Urteil.

Gräfenhausen , 23. Juli . Die beiden Meisterbilder -Andach-
ten, die Herr Jordan in unserer Kirche gehalten hat, recht-
fertigen in jeder Hinsicht den guten Ruf , der diesen „Bilder¬
predigten " vorausging . Bewundernswert war die schöne Aus¬
wahl der wirkungsvollsten Meisterwerke religiöser Kunst, ihre
originalgetreue Bemalung und das geradezu Plastische Hervor¬
treten der lebensgroßen biblischen Gestalten . Daß Herr Jor¬
dan eine zwanzigjährige Erfahrung besitzt, erkannte man an
der meisterhaften Art der ganzen Durchführung dieser Bilder-
Andachten. Würdig und dem Gotteshause angepaßt , war in
erster Linie die faltenlose , schwarz umrahmte Leinwand , die
sich in der Höhe der Kanzel , auch von der Empore aus gut
sichtbar, erhob, wohltuend wirkte es, wie die herrlichen Bilder
ohne Hast und Unruhe , wie man dies leider sonst schon erlebt
hat, vielmehr in aller Ruhe , ganz allmählich und wie im
Traume aus dem Dunkel der Kirche auftauchten und ebenso
langsam wieder verblaßten und wie 'selbstverständlich und
sicher griff alles in einander : die von Herrn Oberlehrer Rühle
in stimmungsvoller Anpassung durchgeführte Orgelbegleitung,
die von der Gemeinde mit spürbarer Ergriffenheit gesungenen
Choräle , die schlichten, von Herrn Jordan frei vorgetragenen
Schriftworte und die prachtvollen Szenen aus der Lebens¬
geschichte Jesu ! Es war ein Erlebnis für die vielen Besucher,
die auch aus den Nachbarorten herbeigeeilt waren . Wer nicht
dabei sein konnte, hat am Sonntag den 12. August Gelegenheit,
in Birkenfeld eine Jordan 'schc Bilderandacht zu hören und
zu sehen.

Schömberg , 23. Juli . Unser klimatischer Höhen -Kurort
erfreut sich eines von Jahr zu Jahr zunehmenden Fremden¬
besuchs. Dies ergibt sich aus der Zahl der Uebernachtungen
von Kurgästen und Passanten , die im Jahr 1927 257 830, 1926
234 539, 1925 207 974, 1924 187 837 und 1923 141456 betrug.
Unter den württembergischen Bade - und Kurorten nimmt
Schömberg die zweite Stelle in der Zahl der Uebernachtungen
von 1927 ein , eine höhere Zahl weist nur Bad Mergentheim
auf . Diese Zahlen geben einen deutlichen Beweis dafür , daß
die Heil - und Kurerfolge , wie auch der Ruf unseres Kurorts,
recht gute sind.

Württemberg.
Stuttgart , 20. Juli . (Die landwirtschaftlichen Unfälle neh¬

men zu statt ab.) Vor dreiviertel Jahren sind die württemb.
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften dazu übergegangen,
die Zahl der ihnen gemeldeten Unfälle in der landwirtschaft¬
lichen Presse fortlaufend bekanntzugeben und dabei auch die
Zahl für den jeweils gleichen Zeitraum des Vorjahres zum
Vergleich anzugeben . Mit diesen Veröffentlichungen werden
die Landwirte jedesmal an die Beachtung der berufsgenossen¬
schaftlichen Unfallverhütungsvorschriften gemahnt und darauf
hingewiesen , daß sie sich damit selbst nützen, sofern sie ihre
gesunden Glieder behalten und weniger Beiträge an die Be¬
rufsgenossenschaften zahlen müssen. Die Mahnung hat bis
jetzt leider nicht den wünschenswerten Erfolg , denn die Zahl
der Unfälle steigt fortwährend und betrug Ende Juni 1928
bereits 6049 gegen 4929 im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres,
das heißt mehr : 1120 — 22,7 Prozent . Die unausbleibliche
Folge dieser Entwicklung ist zunächst eine Steigerung der be¬
rufsgenossenschaftlichen Unfallentschädigungen , die ihrerseits
wieder eine entsprechende Erhöhung der Mitgliederleistungen
an die Berufsgenossenschaften , das heißt der Umlage , im Ge¬
folge haben muß . Das will natürlich niemand . Aber es ist
nicht damit getan , über die hohen Umlagen zu schimpfen. Man
muß den Grund der umliebsamen Maßnahme ins Auge fassen
und selbst zu ihrer Beseitigung etwas tun . Was ? Jeder
Landwirt muß durch Anwendung größerer Vorsicht bei der
Betriebsarbeit und durch sorgfältige Beachtung der Unfall¬
verhütungsvorschriften zu einer Verminderung der landwirt¬
schaftlichen Unfälle beitragen . Das ist auf diesem Gebiete der
einzige Weg zur Schonung von Leben, Gesundheit und Geld¬
beutel.

Stuttgart , 24. Juli . (Verbot der Einfuhr von Nutz- und
uchtvieh aus Tirol und Vorarlberg .) Wegen gefahrdrohender
erbreitung der Maul - und Klauenseuche in den österreichi¬

schen Politischen Bezirken Kitzbühel und Reutte in Tirol und
Bregenz in Vorarlberg ist die Einfuhr von Nutz- und Zucht¬
vieh aus diesen Bezirken in das Landesgebiet bis auf weiteres
verboten worden.

Sindelfmgeu , 21. Juli . (Das Gasthaus zum „Hirsch" ab¬
gebrannt .) Im benachbarten Dagersheim brach heute abend
8 Uhr in dem Anwesen des Gastwirts zum „Hirsch" Feuer
aus . das infolge der Trockenheit rasch um sich griff , so daß in
kurzer Zeit das ^Gebäude in Hellen Flammen stand. Die
Weckerlinie von Lindelsingen mit der Daimler -Motorspritze
mußte zur Hilfeleistung gerufen werden . Das Gebäude ist
zum größten Teil abgebrannt.

Friedrichshofen , 21. Juli . (40 Mann Besatzung für „Graf

Zeppelin .) Nach den bisherigen Dispositionen d-- n -
baus Zeppelin ist damit zu rechnen, daß de/ Grhk
in der ersten Augusthälfte zu seiner Jungfernwb ?! ^ vMj,>
wird Inzwischen ist auch, wie Berlwer BlätZ
Ent,cheidung über die Zujammenstellung der dir
gefallen , die gegenüber der Besatzung von st w
ist, weil für die große Fernfahrt des „Graf Zeppelin"
eingeteilt werden müssen. Für große Fahrt werden
38 bis 40 Mann Be >atzung an Bord sein. Nste obeni? ^ ^
leitung wird wieder in den Händen Dr . Eckeners liem>« 7.̂
schifführer sind die Herren Flemming , Lehmann >>>,?,
mann , Navlgations - bezw. Wachoffiziere v. Schiller
Scherz . Unter den Steuerleuten wird sich auch der
Eckeners befinden, der schon seit einiger Zeit beim Ä/'
bau Zeppelin praktisch arbeitet . In den Bereinigten
werden für die bevorstehende Amerikafahrt des
lin " schon jetzt alle Vorbereitungen getroffen In de» > ^
Tagen weilte der Luftschisfdezernent des amerikaniŝ V
rinedepartements Commander Fulton , in Begleitung
rers der „Los Angeles ", Commander Rosendaal in
Hafen, um das Luftschiff zu besichtigen und sich ^
Wünsche hinsichtlich der Brennstoffversorgung und der
stellung von Hilfsmannschaften in Lakehurst zu inform,^
Die Amerikaner sind in der Lage, die BrenngasnL
aus eigenen Gasvorraten zu bewerkstelligen, so das- W
notwendig sein wird , von Deutschland aus die
mengen hinüberzuschicken. Commander Rosendaal miril^
aussichtlich mit dem Luftschiff selbst die Fahrt nach Am"k
antreten . Mit den beiden Offizieren weilte auch VrAiÄ
Litchfield von der amerikanischen Goodhearcomp. in Frii-2
Hafen. Tie Goodhearcomp . Plant , sobald der amerikanL
Senat die Mittel dafür bewilligt , den Bau zweier Ä?
Zeppeline von annähernd 200 000 Kubikmeter Inhalt.

Tannheim , OA . Leutkirch, 21. Juli . (Brand.) stu d»
Großseuer im Franz Peter 'schen Dampfsägewerk, daä
Schaden von etwa 170 000 Mark verursachte, werden/
folgende Einzelheiten bekannt : Das gewaltige Feuer /
breitete sich mit rasender Schnelligkeit , so daß die MietvA
innigen und Büroräume kaum geräumt werden konntenU
sonders hart wurde die Familie des Heizers Staiger betroffen-
Mann und Frau trugen Brandwunden davon. Ferner
die Familie des Obersägers März obdachlos geworden AM
die Pächter , Gebr . Steinhäuser , haben großen Schaden er
litten . Zahlreiche Arbeiter sind mit ihren Familien brotlos
geworden . Der Brand war weithin sichtbar und lockteM
reiche Zuschauer herbei, die sich infolge der starken HitzeenM
lung im respektvollen Abstand von 150—200 Meter «Mellten,
Anfangs türmten sich riesige Rauchwolken auf. Alsdann ent¬
wickelte sich ein gewaltiges Feuermeer , gegen das menschliche
Kraft ohnmächtig war . Rundholz der Stärke von N-W
Zentimeter Durchmesser verbrannte , ebenso ein mit Holz be¬
ladener Eisenbahnwagen . Das erst vor 4 Wochen auwMte
160 P .S . Lokomobil im Wert von ca. 30 000 Mark war noch
nicht versichert. Ter Wassermangel in Tannheim ist eine großeKalamität.

Mergentheim , 21. Juli . (Kindstötung .) Wegen Kinds-
tötung wurde ein bisher unbescholtenes I9jähriges Mädchen
aus dem oberen Bezirk verhaftet . Sie hatte während der Heu¬
ernte in ihrer Schlaskammer , die sie mit einer Schwester teilte,
unbemerkt von dieser, um Mitternacht heimlich geboren unk
dann das Kind unter der Bettdecke erstickt. Um 4 Uhr früh
war sie aufgestandeu und zum Mähen gegangen und als sie um
10 Uhr zum Essenkochen heimgekehrt war , reinigte sie das
Bett von allen Spuren der Geburt und vergrub das tote Kind
im Garten . Die Plötzliche Schlankheit des Mädchens siel aber
in ihrem Heimatort auf und bald schwirrten allerlei Gerüchte
herum , die auch zu Ohren der Laudjägerbeamtenkamen, die
dann Licht in die Sache brachten. Die Täterin ist geständig,
will aber in einem Anfall von Schwäche gehandelt haben.
Ihr Verführer ist ein junger Schäfer , der an dem Verbrechen
in keiner Weise beteiligt ist.

Baden.
Villingen , 24. Juli . Am Samstag nacht ereignete sich hier

ein schiverwiegender Zwischenfall mit der Polizei. Ein Ein¬
wohner in der Kanzleistraße hatte nach übermäßigem Alkohol¬
genuß einen seiner schon öfter vorgekommenen Anfälle, wes¬
halb die Frau gegen 3 Uhr morgens die Polizei zu Hilfe rusen
mußte . Zwei die Treppe heraufkommenden PolizeibeaiM
trat der Wüterich mit einem Prügel entgegen, den er dee
ersten Beamten über den Kopf schlug, wobei das Licht i:
Trümmer ging . Gleichzeitig trat er dem zweiten Beamte
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12. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Ich habe leider nichts zu geben , gnädiges Fräulein,

wie ma-» es von einem Offizier a. D. auch nicht anders er¬
warten kann," sprach er, während der scharfgeschnittene
Zug um seinen Mund sich vertiefte.

„Sie sollen etwas haben , Herr Baron !" neckte Kel-
ling und entnahm seinem Rock zwei Pakete Kerzen . „Sehen
«ie , so geht es , wenn man absolut etwas zu tragen habenwill ."

Hartmann griff lachend danach und verstaute sie in
beide Manteltaschen . „Sonst noch etwas ?" fragte er und
griff nach einem kleinen Päckchen, das Kelling eben wieder
zu sich stecken wollte.

„Es sind Zündhölzer !" sprach der Professor . „Die trage
ich lieber selbst. Ich möchte nicht schuld sein , wenn Sie
in Fene aufgehen , Herr Hauptmann !"

Hartmanns Stirne zeigte eine tiefe Querfurche . Der
Hauptmann hungerte heute noch mehr, als einstmals der
Leutnant gehungert hatte . Alles vorbei ! Durchlebt!
Durchlitten ! Niemals vernarbend brannte dir Wunde.

Ruth war vom Steigen warm geworden . Sie legte
ihren Staubmantel in Eberhards Arme.

„Bitte, " sagte sie leise . Aber sie hob die Hände nicht.
„So — nun hätten wir 's also, " sagte Kelling , als er

über die Brücke voranschritt , die einen breiten , wasserlosen
Graben überspannte.

Dräuend stiegen die Mauern der Feste empor. Aus
dem gepflasterten Gang , der zum Hofe führte , hallten
die Schritte . Links und rechts haushohe Wälle mit Schieß¬
scharten. Ein Posten stand an dem mit Eisen beschlagenen
Tor und forderte Einsicht in den Erlaubnisschein , der zum
Betreten der Feste berechtigte.

Kelling zog 02s Schreiben des Kommandeurs der Feste
heraus.

Der Posten nahm Einsicht davon und ließ dann die Be¬
sucher passieren.

Dröhnend fiel das Tor wieder ins Schloß . Run stand
man in dem inneren Hof. Ein mächtiges Geviert von Ge¬
bäulichkeiten umschloß ihn . Die vergitterten Fenster , hinter
denen die Zellen der Gefangenen lagen , sahen alle nach die¬
ser Seite . Gegen die Stadt zu lagen die Arbeitsräume und
die Wohnung des Majors Schwarzfeld.

Er kam eben über den Hof und streckte Kelling beide
Hände entgegen . „Herzlich willkommen !" Nachdem er den
Damen die Hand geküßt hatte , lud er die Besucher für ein
Uhr zum Mittagstisch in seine Wohnung . Kellings Ab¬
lehnung ließ er nicht gelten.

„Außer den Aufzeichnungen und dem Plane , den ich
Ihnen geschickt habe, fand ich nichts mehr , was irgendwie
für Sie zweckdienlich wäre, " sagte er liebenswürdig . „Ich
wünsche von Herzen, daß Ihnen endlich Erfolg werde . Ich
hätte wahrhaftig nicht die Geduld , so getreulich Jahr für
Jahr nach diesem Fuchsbau zu suchen."

Er begleitete die Gesellschaft bis an den Eingang zu den
Gewölben und verabschiedete sich dann.

Kelling betrat als erster den Gang , der in die Tiefe
führte . Er steckte eine Kerze , die er lose in der Tasche ge¬
tragen , in Brand , eine weitere reicht« er Eberhard.

„Benötigen Sie auch die Kerzen , welche ich trage ?"
fragte Hartmann.

„Nein . Herr Baron ! Noch nicht. Ich möchte Sie bitten,"
sagte er, sich zurückwendend, „sich nicht etwa zu graulen.
Es ist nicht die geringste Veranlassung hierzu gegeben . An
die Dunkelheit hat sich das Auge rasch gewöhnt , ebenso die
Lungen an die etwas dumpfe Luft . Von einem Verirren
kann keine Rede sein . Es zweigen wohl hin und wieder
Gänge ab , aber das ist belanglos , da sie samt und sonders
wieder in diesen Hauptgang führen . Sollte sich eines von
Ihnen , meine Herrschaften, auf irgendeine Weife von uns
anderen abgesondert haben , so bitte ich Sie , ohne jede
Sorge zu sein. Wir treffen an diesem oder jenem Teil des
Gewölbes wieder zusammen . Falltüren gibt es keine. Ich

rutsche, wie Sie wissen, seit sechs Jahren jeden Eommi
ein paar Wochen hier unten herum und habe nichts deo
gleichen gefunden . Seien Sie also ohne jegliche FriM

Hartmann ging mit Kelling und Lisa voran. EberM
folgte mit Ruth . Durch eine unachtsame SchwenkW er¬
losch seine Kerze . . ..

„Bleib, " sagte er, „ich stecke sie an der Kellings W
wieder in Brand ."

Sie blieb stehen. „Einen Augenblick, Eberhard,^
sie, nach seiner Hand greifend .'die sich im Dunkel der
entlangtastete.

„Mir bricht as Herz entzwei , Liebster !" Sie ME
mit den Händen suchend, beide Arme um seinen Hals
preßte das Gesicht gegen seine Brust . „Alles wollte ich
ihn tun , aber er will nichts von mir wissen. Wenn er mq
hassen wollte , würde ich es ihm noch danken. Aber M
Kälte bringt alles in mir zum Erstarren . Ich frage M
immer , was habe ich ihm getan ? Er will mich zerbrslP,
will mir zeigen , daß ich in seinen Armen mcht meyr

doch bleiben , wo er ist. Ich wage kaum, rn >ein
sehen und warte doch auf jeden Blick, dener nnrgo -
obwohl er mich fühlen läßt , daß ich ihm nichts bin . ^

„Alles bist du mir . Ruth !"
Es war Hartmanns Stimme , die neben ihr sprach-.!̂

Schuhband hatte sich gelöst gehabt und er,war zurE
blieben , um es zu knüpfen. Da hatte Ruth nach I
Hand gegriffen . . „

Sie zitterte am ganzen Körper . Ohne , einen Laut
sich zu geben , wollte sie ihre Arme von fernem Hals 11
Aber die seinen hielten sie fest an sich gepreßt. Gr sch
nach ihrem Mund . Seine Küsse brannten auf ihren L M
und

„Ruth "" stöhnte er. „Ruth ! - Zürnst du mir. daß
mich nicht zu erkennen gab ? Vergib mir ! — Ich
Verdürstender , der an eine Quelle kam und sich n cyr
trinken konnte." . . di«

Sie taumelte , jeden klaren Gedankens har. gg . .
Wand . Seine Hände tasteten nach ihr. (Forh . i » '
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„«c auf den Kopf , daß dieser rückwärts die Treppe hinab-
"Mit schweren Verletzungen mußte der zweite Beamte

Lggetragen werden. Die „Anfälle" des Täters werden gründ-
^ ^ rciburg !̂ 2 b Julis Auf der Flucht vor der ihn verfolgen-
. Uolizei hat sich heute mittag in Mooswald der Fabrik-
^Liter Vögtle erschossen. Er hatte gestern die Fabrikarbei¬
terin Lohnersen, die seine Liebesanträge zurückwies, in ihrerLw nuna ermordet.

Â idel, Verkehr ind Dolkswirtschast.
KMttaart 24 Juli . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

^cklawtbof wurden zugesührt: 27 Ochsen. 23 Bullen, 260 Iungbulien
Unverkauft 20). 273 (20) Iungiinder, !04 Kühe. 1418 Kälber(100),
ima NI) Schweine, 2 Schafe. Erlös aus je 1 Ztc. Lebendgewicht:
owiens 54- 57 (legier Markt - ). b 46- 52 (- ), Bullen 3 45- 47UMb 41- 44 (40- 42). Iungrinder 3 54- 57 (53- 55), b 48- 51
M^ l) c 40- 46 lunv.). Kühe 3 40- 46 (- ). b 30- 37 (30- 36).
^ ?0- 28 (unv .). ck 16- 19 (15- 19), Kälber b 71- 73 (73- 76). c
«1,66 i62—70). cl 46—58 (48—60). Schweine3 jette Schweine über
qm Mund 64—66 (64—65). b vollfleisch'ge Schweine von 240—300
Did 65- 67 (65- 66), L von 200- 240 Psd. 67- 68 (67- 69), cl vonIM—200 Pfd. 66—67 (unv.), e fleischige Schweine von 120—160

63—65 (unv .), Sauen 44—53 (—) Mark . Marktverlauf : Grotz-
Lb müsiia, Kälber langsam, größerer Ueberstand. Schweine mäßig.

Pforzheim, 21.Juli. (Obst- und Gemllsemarkt.) Die Belieferung
am Samstag stand in keinem Verhältnis zu der am vorhergehenden
Sanistagma'rkt. Einzelne Gemüsearten waren nur in geringen Men-
aen anqeiiefert. Nach Kopfsalat war die Nachfrage groß. Bohnen
werden infolge der trockenen Witterung nur spärlich angeboten, das
oinqebot von Erbsen ist dagegen etwas besser. Die ersten Einmach-
aurken wurdeni» sehr schöner Qualität auf den Markt gebracht. Den
Kartoffelmarkt beliefert zur Zeit der Handel, vereinzelt kommen jetzt
Erzeuger. Aus den benachbarten Gebieten war die Versorgung mit
Kirschen noch günstig: außerdem brachte der Handel noch weitere Zu¬
fuhr Für die Anlieferung von ausländischen Pfirsichen, Trauben,
Aprikosen und Tomaten sorgte der Großhandel. Das Angebot von
tzeidel- und Himbeeren steht in keinem Verhältnis zur Nachfrage, die
Zufuhr an Johannisbeeren ist dagegen etwas besser, die Ware ist
immer sehr bald vergriffen. Die Nachfrage nach Pilzen ist wesentlich
stärker als das Angebot. An Butler und Eiern war genügende Zu¬
fuhr. Der Markt war sehr belebt.

Pforzheim, 23. Juli . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
484 Tiere und zwar: 7 Ochsen, 4 Kühe, 32 Rinder, 21 Farren, 10
Kälber, 410 Schweine. Marktverlaus: Mäßig belebt. Ueberstand:
11 Stück Großvieh, 14 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsen3 55—58, d 51—53, Farren 3 49—51, b und c 47—45, Küheb lindc 40—28, Rinder 3 57—60, b 52—55, Schweine 3 'bis c 68
bis 69 cl 70—72. e bis k —, § 60—64. Beste Tiere über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Landau, 24. Juli . Wie verlautet, ist die Voruntersuchung des

französischen Gerichtes gegen den verhafteten Polizeikommissar Bauer-
Zweibnicken abgeschlossen. Man rechnet damit, daß der Prozeß vor
dem hiesige» französischen Kriegsgericht Ende August beginnt.

Frankfurta. M-, 24. Juli . Zum erste» Male hat ein Frank¬
furter Gericht wegen Pergehens gegen das Versicherunqsgesetz eine
Freiheitsstrafeverhängt. Ein Kaufmann hatte längere Zeit hindurch
seinen Angestellten die Beiträge für die Krankenversicherung einbe-
haiten, ohne sie an die Ortskrcmkenkassc abzuführen, im ganzen etwa
2000 Mark. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Wochen Gefängnis.

Wiesbaden, 24. Juli . Die Schüler der städtischen Mittelschule
bestiegen bei einem Ausflug den Felsen am Herenturm in Idstein.
Ein Schüler, der Sohn des Ingenieurs Löhr in' Wiesbaden, wollte
von einem wilden Rosenbusch eine Rose brechen und stürzte dabei
vom Felsen sieben Meier tief so unglücklich ab, daß er schwer ver¬
letzt nach Wiesbaden übgeführt werden mußte. Hier ist er, ohne das
Bewußtsein wiedererlangt zu haben, gestorben.

Hohenlimburg, 24.' Juli . Bei einer Prüfung durch das Landes-
sinanzamt wurden bei der Sparkasse in Hohenlimburg große Unregel¬
mäßigkeiten aufgedeckt. Der Direktor und der erste Kassierer der
Sparkasse wurden vorläufig vom Amte suspendiert. Man spricht
von Veruntreuungen von mehreren 100000 Mark . Bei einem
Dentisten in Hagen hat das Landesfinanzamt eine Summe von 150000
Mark beschlagnahmt, die aus den Veruntreuungen stammen soll.

Breslau, 24. Juli . Als in der vergangenen Nacht die Feuer¬
wehr nach einem Hause in der Weißgerbergasse gerufen wurde, fand
sie in einer brennenden Wohnung die sieben Jahre alte Schülerin
Ruth Geier mit durchschnittenem Halse ermordet auf. Wie sich her¬
ausstellte, war das Mädchen von der eigenen etwa 33 jährigen Mutter
Elisabeth Geier umgedracht worden, die seit fünf Jahren von ihrem
Ehemann getrennt lebt. Ob die Frau die Tat in geistiger Umnach¬
tung begangen hat, muß erst die Untersuchung ergeben.

Berlin, 24. Juli. Der in Küstrin entwichene Oberleutnant
Raphael stellte sich am Dienstag morgen in der Strafanstalt Tegel.
Da sich aus der inzwischen von der zuständigen Staatsanwaltschaft
emgegangenen Mitteilung einwandfrei ergab, daß Raphael durch die
Amnestie freigeworden ist, erfolgte durch die Direktion der Anstalt
Tegel seine sofortige Freilassung.

Altona, 24. Juli . Als Mörder des Ende Juni in Putbus auf

Rügen ermordeten Arztes Dr. Brandenburg ist hier ein Arbeiter er¬
mittelt und festgenominen worden. Dieser hatte am 27. Juni in Al¬
tona mit einem Helfershelfer einen Motorraddiebstahl ausgeführt.
Letzterer wurde in Straßburg in der Ukermark mit dem Rade fest¬
genommen und beschuldigte seinen Freund des Raubmordes an dem
genannten Arzt.

Kowno , 24. Juli . Die litauische Regierung warnt vor einem
Grenzzwischensall, der sich als Folge der Zusammenziehung polnischer
Streitkräste an der litauischen Grenze ergeben könnte.

Budapest , 24. Juli . Die deutschen Sänger wurden in Buda¬
pest feierlich empfangen. Professor Weng aus Stuttgart dankte sllr
den feierlichen Empfang . Heute abend veranstalten die deutschen Gäste
ein Riesenkonzert im Tiergarten.

Bern , 24. Juli . Der schweizerischeFliegerhauptmann Wirth
landete heute vormittag 9.30 Uhr mit seinem Flugzeug glatt neben
dem Berghaus Iungfraujoch in den Berner Alpen.

Paris , 24. Juli . In der französischenPresse wird ein gemein¬
sames Vorgehen der europäischen Großmächte gegen die Bolschewi-
sierung Ostasiens gefordert.

Kowno , 24. Jula . Die litauische Regierung warnt vor
einem Grenzzwischensall , der sich als Folge der Zusammen-
ziehuiig polnischer Streitkräfte an der litauischen Grenze er¬
geben könnte.

Moskau , 24. Juli . Der Grenzwachtsoldat Suchich , der
nach Polen desertiert war , kehrte später nach Rußland zurück,wo er im Aufträge des polnischen Geheimdienstes Spionage
trieb . Auch einen Raubmord verübte er . Suchich wurde nun
in Leningrad zum Tode verurteilt.

Moskau , 24. Juli . Die italienische Regierung richtete an
das Nobile -Hilfskomitee die Bitte , das Gerippe des Luftschiffes
„Jtalia " aufsuchen zu lassen. Es wurde angeordnet , dem
„Krassin " 2 Flugzeuge zu senden , ihn in Göteborg auszubessern
und mit Kohle und Proviant zu versehen.

Lissabon , 24. Juli . 240 Verhaftungen sind im Zusammen¬
hang mit der Aufstandsbewegung am Samstag vorgenommen
worden . Unter den Verhafteten befinden sich 44 Offiziere und
25 Unteroffiziere.

London , 24. Juli . Am Mittwoch feiert Lord Balfour,
Präsident des englischen Kronrats und damit auch Minister
ohne Portefeuille , bekannt als Schöpfer des neuen Palästina,
seinen 80. Geburtstag . Aus diesem Anlaß ist der greise
Staatsmann der Mittelpunkt großer Ehrungen.

London , 24. Juli . Im Unterhaus griff Macdonald die
Regierung wegen ungenügender Beachtung des Arbeitslosen¬
problems an . Baldwin behandelte in seiner Antwort die nach¬
teiligen Folgen der Rationalisierung u . die Lage im Bergbau.

Newyork , 24. Juli . Amerika hat seine Truppenbestände
in China auf 2600 Mann herabgesetzt.

Woodriver (Illinois ), 24. Juli . In den städtischen Öl¬
raffinerien ist ein Großfeuer ausgebrochen , das insgesamt 80
Oeltanks mit einem Fassungsvermögen von einer halben
Million Barrels entzündete . Das Riesenfeuer , das durch einen
starken Wind unterstützt wird , bringt die Städte Hartford,
Woodriver und East Alton , wo sich die riesigen Raffinerien der
Standard Oil Company und der Roxana Raffinerie Company
befinden , in große Gefahr . Zahlreiche Freiwillige leisten der
Feuerwehr bei den Löscharbeiten Hilfe.

Mexiko -City , 24. Juli . Die Vereinigung der revolutio¬
nären Parteien beschloß, an Calles die Forderung zu schicken,
daß alle Mitglieder der Arbeiterpartei aus den Regierungs¬
stellen entfernt werden.

Grotzfeuer in Karlsruhe.

Karlsruhe , 24. Juli . In der Teppichabteilung des Waren¬
hauses Geschwister Knopf entstand heute nachmittag aus bisher
unbekannter Ursache ein Brand , der bei den großen Vorräten
reiche Nahrung fand . Die Flammen griffen mit rasender
Schnelligkeit auf die Spielwaren - und die Haushaltsabteilung
über . Sämtliche Feuerwehren der Stadt beteiligen sich an den
Löscharbeiten . Der Wasserschaden ist fast ebenso groß wie der
Brandschaden . Die umliegenden Straßen sind in weitem Um¬
fange abgesperrt . Der Straßenbahnverkehr ruht in der Kaiser¬
straße vollkommen . Bald nach Ausbruch des Feuers standen
das 2. und 3. Stockwerk in Hellen Flammen , die zu den Fenstern
des Dachstuhls hinausschlugen . Besonders schwer wurde die
südöstliche Ecke des Gebäudes , an der Lamm - und Zähringer¬
straße , mitgenommen . Das Käuferpublikum wie auch das ge¬
samte diensttuende Personal konnten rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden . Infolge der starken Rauchentwicklung waren
die Hilfsmannschasten teilweise gezwungen , mit Rauchmasken
vorzugehen . Der Brand wird mit 25 bis 30 Schlauchleitungen
bekämpft . Zur Zeit , um 8 Uhr abends , wütet das Feuer noch
im Obergeschoß . Die Warenbestände sind zum größten Teil
vernichtet . Das sechsstöckigeGebäude selbst ist schwer beschädigt.

Karlsruhe , 24. Juli . Nach mehr als fünfstündiger Tätig¬
keit ist es der Feuerwehr heute abend gelungen , des Brandes
im Warenhaus Geschwister Knopf Herr zu werden . Der Ver¬
kehr in der Kaiscrstraße ist wieder freigegeben worden . Dem
amtlichen Bericht zufolge sind bei den Löscharbeiten 3 Feuer¬

wehrleute verletzt worden , einer von ihnen schwer. Der Um¬
fang des ungerichteten Schadens wird sich erst in einigen Tagen
feststellen lassen . ,

Entspannung in der bayerische« Krise.
München, 24. Juli . Am Dienstag abend ist endlich die

längst erwartete Entspannung in der bayerischen Krise ein¬
getreten . Der Bauernbund hat sich in seiner Fraktionssitzung
am Nachmittag mit dem Vorschlag der Bayerischen Volkspartei
einverstanden erklärt , wonach in dem neuen , unter der Füh¬
rung des Bauernbundsministers Dr . Fehr stehenden Mini¬
sterium für Landwirtschaft und Arbeit ein politischer Staats¬
sekretär für die Abteilung Arbeit fungieren wird , der in der
Person des bisherigen Sozialministers Oswald von der Baye¬
rischen Volkspartei gestellt wird . Der Bauernbund ist bei
seiner Zustimmung von der Voraussetzung ausgegangen , daß
der Staatssekretär sich auf die Wahrnehmung der sozialen An¬
gelegenheiten beschränkt , daß ihm aber nicht die Stellvertre¬
tung des Ministers zusteht . Da mit diesem Beschluß die
Grundlage für die erfolgreiche Beendigung der Koalitions¬
verhandlungen geschaffen wurde , ist sofort eine neue Koali¬
tionssitzung auf Mittwoch vormittag anberaumt worden . Es
kann setzt als feststehend angesehen werden , daß noch im Laufe
dieser Woche die Regierungsbildung erfolgt.
Empfang der Deutschen Turnerschaft durch die Stadt Köln.

Köln, 25. Juli . Im festlich geschmückten Gürzenich-Saal
fand heute abend der offizielle Empfang der Deutschen Turner-
schaft durch die Stadt Köln statt . Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen bemerkte man u . a. den Minister a. D . Külz und den
Oberpräsidenten der Rheinprovinz , Dr . Fuchs . Oberbürger¬
meister Dr . Adenauer hieß die Erschienenen in Köln herzlich
willkommen und erklärte , das Hauptziel der Deutschen Turner¬
schaft sei Dienst und Pflege am deutschen Volke. Die D . T.
vereinige in ihren Reihen alle Klassen , ihr oberstes Ziel sei,
sittliche Werte zu schaffen. Nach einem Hoch auf das Vater¬
land sangen die Versammelten spontan das Deutschlandlied.
Der Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Professor Dr.
Berger , -dankte namens der Deutschen Turnerschaft für die
gastfreundliche Aufnahme in Köln . Der Generalsekretär des
deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen , Dr . Diem,
sprach die besten Wünsche für das Gelingen des Turnfestes aus.
Dr . Neuendorf , der zweite Vorsitzende der Deutschen Turner¬
schaft, legte dann die Bestrebungen und die Sehnsucht der
deutschen Turner nach einem einigen deutschen Volke dar . Der
Schwimmwart der D .T ., Braun -Frankfurt , teilte über die
große Rheinstaffel Basel —Köln mit , daß die Schwimmer über
2000 Kilometer bei teilweise sehr schlechtem Wetter zurück¬
gelegt hätten . Er verlas die verschiedenen Urkunden der
schweizerischen, schwäbischen und der übrigen Turner und
dankte allen denen , die zum Gelingen dieser großen Staffel
beigetragen haben . Der Präsident des amerikanischen Turner¬
bundes , Seibel , überbrachte Grüße der amerikanischen Turner
und erklärte , daß neun Zehntel der amerikanischen Bevölke¬
rung die baldige Befreiung der noch besetzten rheinischen Ge¬
biete wünschten.

Badstieber verklagt seine Firma.
Esten, 24. Julis . Der während des Donezprozessesdurch

seine gehässigen Aussagen gegen die Firma W . Knapp in
Wanne -Eickel bekanntgewordene deutsche Monteur Badstieber
klagt nunmehr gegen die Firma Knapp auf Weiterzahlung
seines Gehaltes von monatlich 350 Mark ab 1. Juni ds . Js.
Badstieber war wegen seiner sich widersprechenden Aussagen,
die auch verschiedentlich von Betriebsratsmitgliedern der
Firma Knapp richtiggestellt wurden , fristlos entlassen worden.
Der Prozeß Badstiebers wird von einem seiner Beauftragten
gegen die Firma Knapp geführt . Es hat bereits ein Sühne¬
termin stattgefunden , der keine Einigung brachte , so daß ein
neuer Termin anberaumt worden ist. Wie der Vertreter der
Firma Knapp mitteilt , begrüßt diese es, daß die unwahren
Behauptungen Badstiebers vor einem deutschen Gericht noch¬
mals untersucht werden und richtig gestellt werden können.

Anrufung des Reichsbahngerichts durch die Reichsbahn.
Berlin , 24. Juli . Wie eine hiesige Korrespondenz erfährt,

wird die Reichsbahn auf Grund der Entscheidung des Reichs¬
kabinetts und im Einvernehmen mit der Reichsregierung An¬
fang der nächsten Woche das Reichsbahngericht anrufen , nach¬
dem die notwendigen Unterlagen über die Notwendigkeit der
von der Hauptverwaltung geforderten Tariferhöhung zu¬
sammengebracht worden sind. Das Reichsbahngericht wird
unter Vorsitz von Senatspräsident Meyer zusammentreten . Es
muß innerhalb dreier Monate sein Urteil gefällt haben . Falls
bei der Durchführung des Urteils der Zinsen - und Tilgungs¬
dienst der Reparationsschuldverschreibungen gefährdet erscheint,
so haben beide Parteien das Recht , das Haager Schiedsgericht
anzurufen.

Zum Fall Lambach.
Berlin , 24. Juli . Vom Landesverband Potsdam II der

Deutschnationalen Volkspartei wird folgende Entscheidung über
den Fall Lambach mitgeteilt : Das Parteimitglied Walter
Lambach , M . d. R ., hat unter bewußter Ausschaltung der zu¬
ständigen Parteiinsianzen Vorstöße gegen die programmatischen

Der Sinn des 14. Deutschen Turnfestes in Köln.
3um 14. Male kommen die deutschen Turner , diesmal in

«oln , zusammen, um ihr Deutsches Turnfest zu feiern . Zwischen
ersten, das im Jahre 1860 in Koburg stattfand , und dem

^ fahrigen liegt eine gewaltige Spanne der Entwicklung.
L^ ackü rein zahlenmäßig . Das Koburger Turnfest war von

MO Turnern besucht, in Köln werden es an 200 000 sein,
me aus allen Teilen des Reiches , aber auch über dessen Grenzen
ymauv, von überall her , wo Deutsche siedeln und sich zu Turn¬
vereinen zusammengeschlossen haben , zusammenströmen.

auch die Betriebsformen des deutschen Turnens , wie
Deutsche Turnerschaft pflegt , haben sich gewaltig ge¬

ändert. Mo in den Jahren nach der Turnsperre war das
E" o"kn entgegen den ursprünglichen Gedankengänaen eines

-̂ ahii mehr oder weniger zu einem Hallen - und Geräte-
geworden , das nur hier und da auch das Volksturnen

°?s Turnspiel gelegentlich zur Geltung kommen ließ.
NC yt das Turnen wieder zu der ursprünglichen Vielseitig¬
st ! - "Obgriffs zurückgekehrt, es ist wieder zu dem geworden,

^ dem Jahnschen Turnplätze üblich war . Heute ist
„Turnen nur noch zum Teil Geräteturnen , und dieses

rateturnen ist nur ein Zweig unter vielen , und ihm durch¬
aus gleichberechtigt und genau so anerkannt und in der Aus-
b̂ nnng gerade so machtvoll sind die anderen Betriebsformen
ves Turnens ; das Volksturnen mit den Hebungen des Laufs,
Arungs und Wurfs , das Turn - und Sportspiel mit seinen
vwlseitigen Abarten , das Schwimmen , das Fechten , der Wasser-

Me diese Uebungsgebiete kommen auch auf dem Deutschen
4-urnfeste in Köln zur Geltung , im Wettkampf wie in groß
angelegten Vorführungen.
„ . grundlegender Unterschied zwischen dem Koburger
und dem diesjährigen Turnfest besteht ferner darin , daß , wäh-
ffao in Koburg nur die Turner vertreten waren , in Köln in
Weichem Umfange , in gleicher Vielseitigkeit und mit gleicher
-oegeisterung auch das weibliche Geschlecht auf den Plan tritt,
um im Kampf sowie durch Massenvorführungen , die ganz auf

neuzeitliches Frauenturnen eingestellt sind , ihre turnerische
Einstellung zu beweisen.

In einem aber ist das Koburger Fest dem Kölner völlig
leich: in der Grundauffassung über die Ziele und den Sinn
es deutschen Turnens . Turnen ist ja nicht nur körperliche

Uebung , dann wäre es Gesundheitsturnen oder Heilgymnastik,
oder , wettkampfmäßig betrieben , Leistungsprüfung . So eng
gefaßt würde der Turnbegriff Wohl kaum so nachhaltige Wir¬
kungen auf das deutsche Volksleben und das deutsche Volkstum
gehabt haben , und es wäre bestimmt nicht zu jener inneren
Vertiefung des turnerischen Denkens und Fühlens gekommen,
wie sie tatsächlich besteht.

Turnen wird erst dann in seinen Wurzeln erfaßt und
gekennzeichnet , wenn man es auch als Erziehungsmittel zu
sittlicher , geistiger , seelischer Vervollkommnung wertet . Deut¬
sches Turnertum ist aufs engste verknüpft mit innerer Ein¬
stellung des Einzelnen zur Volksgemeinschaft , zum Vaterland,
zu allem Heimatlichen , Bodenständigen , Erdhaften . Es macht
den Großstadtmenschen , den die Fesseln des Berufs und die
schlechten Wohnverhältnisse so ganz der Natur entfremden,
wieder naturnahe , es macht ihn nach den Anstrengungen seiner
Arbeit um das tägliche Brot wieder lebensfreudig und ergänzt
in glücklicher Weise , was die neuzeitliche Entwicklung wenig¬
stens dem Großstädter versagt . Deutsches Turnen bildet auch
jene Harmonie des Körperlichen , Seelischen , die schon die Er¬
zieher des Altertums im Hellenenideal der Kalokagathie
priesen . Und es schafft den Zusammenhang mit dem Vater¬
ländischen . „Pflege deutschen Volksbewutztseins und vater¬
ländischer Gesinnung " ist von jeher eine der in den Satzungen
der Deutschen Turnerschaft festgelegten Aufgaben.

Im Zeichen dieser Bestrebungen steht also das große
Kölner Turnfest , die größte Kundgebung auf dem Gebiete der
Leibesübungen , die bisher Wohl jemals stattgefunden hat.
Körpererziehung und Körperbildung des einzelnen wie der
Masse , also Pflege des Individuellen , Persönlichen einerseits
und der Durchschnittsleistung , der Massenertüchtigung , der
Heranziehung eines jeden andererseits sollen aufgezeigt werden
und zur Darstellung gelangen ; und gleichzeitig wird das

Turnfest aller Welt verkünden , wie stark unter den Turnern
das deutsche Stammesgefühl ist, wie sehr sie sich volksverbunden
fühlen und von einem Gemeinschaftsgeiste beseelt sind. Das
Deutsche Turnfest wird also eine große Kundgebung für die
Gemeinsamkeit alles dessen werden , was deutsch ist, und damit
gerade am Rhein eine besonders bedeutungsvolle Aufgabe
erfüllen.

Männer und Frauen , Greise und Jünglinge , sie alle
werden vor aller Welt dartun , daß in der Turnerseele viele
Feuer brennen , die in unserer Zeit der Nervenhetze , des Mate¬
rialismus und der Mechanisierung auf allen Gebieten beson¬
ders wertvoll sind und weithin leuchten : schlichten Sinn und
fröhliche Begeisterung und Hingabe an hohen ideellen Zielen.
Nicht als letzte und geringste Erkenntnis wird das Deutsche
Turnfest der Oeffentlichkeit vermitteln , daß in der Turnerschast
und beim Turnfest auch alle sozialen Gegensätze unbekannt sind.
Das ist gerade in unserer Zeit , in der das Trennende so viel¬
fach betont und das Einende so wenig beachtet wird , eine
große volkserzieherische Tat , die nicht hoch genug gewürdigt
werden kann . Der Turnplatz und der Turnverein und das
Deutsche Turnfest sind die Möglichkeit , bei denen ohne irgend¬
welche politischen Hintergedanken der Volksgenosse neben dem
Volksgenossen steht . Somit erfüllt die Deutsche Turnerschaft
und das Deutsche Turnfest auch in dieser Hinsicht eine nicht
hoch genug einzuschätzende Aufgabe.

Und zum Schluß sei noch betont , daß das Deutsche Turnfest
nicht ein Fest rauschender Fröhlichkeit ist, sondern ein Fest
ernster , turnerischer Arbeit und Tat . Der tiefe Sinn , den es
ausstrahlt , liegt gerade in dem Eintreten für den großen Ge¬
meinsamkeitsgedanken , und in den Nachwirkungen des Erleb¬
nisses, den es in jedem einzelnen Festteilnehmer auslöst . Die
Feuer der Begeisterung flammen beim Feste selbst lodernd
empor , aber sie vergehen nicht, sondern die Glut brennt noch
bei allen , die dabei waren , nach bis an ihr Lebensende , und
verbindet sie in der Erinnerung mit dem Fest und macht das
Fest für sie zu dem seligen Leuchten , das erst verlischt , wenndes Todes Sense den Lebensfaden abschnitt . So wird die
Turnsache und das Turnfest zu einem lange nachhallenden
Weckruf für Hunderttausende!



Grundsätze der Deutschnationalen Volkspartei und Ausem-
andersetzungen mit einem Fraktionskollegen in aufreizender
Form durch die Presse in der Oeffentlichkeit gebracht. Er hat
sich dadurch im Sinne des ß 17 der Parteisatzungen schwerster
Verletzungen der Parteizucht und stärkster Schädigung des
Parteiansehens schuldig gemacht. Er wird deshalb durch ein¬
stimmigen Beschluß des Landesvorstandes aus der Partei aus¬
geschloffen. Gegen diesen Beschluß steht dem Ausgeschlossenen
innerhalb von 4 Wochen Berufung an das Parteigericht zu.

Zum Ausschluß Lambachs aus der Deutschnationalen
Volkspartei.

Zum Ausschluß Lambachs aus der Deutschnationalen
Volkspartei äußern sich bisher nur wenige Blatter . Dre
„Deutsche Zeitung " erklärt, das Urteil stelle nur eine Selbst¬
verständlichkeit dar, an der auch die wahrscheinlich erfolgende
Berufung Lambachs kaum etwas werde ändern können. Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " hält das Partemrterl für ernen
schweren Fehler . Dieser Beschluß, so sthretbt das Blatt , be-
stätigt die schlimmsten Befürchtungen . Die Folgen dieser kurz¬
sichtigen Entscheidung für die Deutschnationale Volkspartei sind
unabsehbar . Drohend erhebt sich über der Parteithese , die eine
geschickte Land noch hätte bändigen können, die Gefahr der
Parteispaltung . Aehnlich äußert sich die „Germania : Allen
Warnungen , die aus eigenen Parteikreisen kamen zum Trotz
hat das deutschnationale Parteigericht das Verdikt über Walter
Lambach ausgesprochen . HWenberg , der mächtige Flnanz-
Magnat , hat gesiegt, und der Parteigeist hat die Vernunft über¬
wunden . Walter Lambach ist zum Märtyrer seiner Ueber-
zeugung gestempelt worden . Wir glauben nicht, dag der Be¬
schluß die Ruhe wiederherstellt , sondern daß jetzt dieiemgen
sprechen werden , die in den Anschauungen hinter Lambach
stehen. Und es sollen ihrer nicht wenige sein. Der Beschluß
beweist, daß die Deutschnationalen die Zeichen der Zeit immer
noch nicht verstanden haben.

Nobiles Reise durch Deutschland.

fährt nach Rom zwar durch Deutschland reisen, er wird aber
hier keinen Aufenthalt nehmen . Berlin soll , wie die „Nacht¬
ausgabe " mitzuteilen weiß , nicht berührt werden . Die Fahrt
würde wahrscheinlich über Magdeburg und München südwärts
gehen. Ein Sonderschlafwagen soll bei der Internationalen
Schlafwagengesellschaft bereits für Nobile bestellt worden sein.
Die „Citta di Milano ", die Nobile und die anderen Geretteten
an Bord hatte , und die „Quest" mit den meisten Offizieren der
schwedischen Hilfsexpedition , find heute in Narwik eingetroffen.
Dort bestiegen die Italiener einen bereitstehenden Salon - und
Schlafwagen . Von schwedischer Seite soll als unabweichbarer
Wunsch bezeichnet worden sein, volle Klarheit über Malmgrens
Tod zu erhalten.

Gebt uns unser Recht!

Berlin , 24. Juli . General Nobile wird bei seiner Heim-

Graz , 24. Juli . Heute nachmittag wurde im Gemeinderats¬
sitzungssaal in Anwesenheit zahlreicher österreichischer und
reichsdeutscher Parlamentarier aller Parteischattierungen die
Gründungsversammlung der Ortsgruppe Graz des Oester-
reichisch-Deutschen Volksbundes gehalten . Bürgermeister AHu-
chitsch begrüßte die Gäste, insbesondere den Reichstagspräsi¬
denten Löbe, und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die im
Zeichen des deutschen Sängerbundesfestes stehende Orts¬
gruppengründung für den Anschlußgedanken in der Bevölke¬
rung der Stadt und des Landes den entsprechenden Widerhall
finden werde. Reichstagspräsident Löbe, von der Versamm¬
lung mit großem Beifall empfangen , gab seiner Freude Aus¬
druck, daß er bei der Ortsgruppengründung des Volksbundes
zugegen sein könne, den er seinerzeit mit ins Leben gerufen
habe. Wir strecken, fuhr er fort , unsere Hand nicht aus nach
einekN fremden Gut und fremden Volk, sondern wir appellieren
an das Gesetz, das die Entente ins Leben gerufen hat , dem
deutschen Volk aber verweigert . Wir wollen uns mit niemand
vereinigen , der nicht freiwillig zu uns kommt. Das deutsche
Volk, das so viel ungünstige Bestimmungen der Völkerbunds-
satzung ertragen muß, klammert sich an die einzige günstige
Bestimmung dieser Satzungen , die vorsteht, daß der Wille der
Deutschen im Reich und in Oesterreich nach Vereinigung voll¬

zogen werden kann. Der Redner erinnerte daran dnL» <
kanzlet Dr . Seipel das Ansinnen der kleinen Enteiit-^ .!!-̂
reich einem nichtdeutschen Wirtschaftskörper anzügliches "''
der Antwort abgelehnt Habe,
Wir haben, so erklärte der Reichstagspräsidcnt ML ."^ L ^ ?^ Zeutschland zu §
Dr . Seipel erschienen, ihm erklärt, daß auch Deutswsnn̂ >
ohne Oesterreich tun werde. Lassen Sie uns schlok
diesem Sinne weiter an der großen Idee der inn .- national
Einigung arbeiten . Es wird der Tag kommen an welÄ ^ "
den deutschen Reichstag auch die Vertreter Oesterr̂ "
ziehen werden . Die Versammlung nahm sodann die beNN,

ein¬
genehmigten Statuten an und wählte die Ortsgruppen,-̂ , -

Die Freilassung Dr . Ricklins.

LZLL NS . ÄSLk -'-x
mittag 8 Uhr . Da die Begnadigung erfolgte , bevor die Ä'

getroffenen Gattin die Heimfahrt anzutreten , hatte s,» ...
große Volksmenge vor dem Gebäude angesammelt dn
große Ovationen bereitete und ihn unter Hochrufen in s, -
Auto trug . Eine Anzahl Autos begleiteten ihn auf üer ^ ,^
fahrt . Jii den Dörfern , die die Automobile durchfuhren
er mit Hochrufen begrüßt . '

„Manchester Guardian " zum Wiener Sängerfest.
London , 24. Juli . Der Pariser Berichterstatter des Man

ehester Guardian " schreibt: Der Ton der französischen
kritik zum Sängerbundesfest in Wien , der, wie be: allen 2'
tigen Gelegenheiten , eine Einstimmigkeit zeigt, die am
ration hindeutet , geht bis zu Drohungen , ^ W-

betont , day die Friedensvertrage nichts enthielten,^ vas^ f
österreichisch-deutsche Forderung nach Vereinigung verbind^
könnte, und daß die Alliierten daher kein Recht hätten sich2
zumischen. Der Korrespondent ist der Ansicht, daß die Wiens,
Kundgebungen in Paris so ernst genommen würden daß Un¬
diplomatische Rückwirkung mehr als wahrscheinlich sei
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Bekanntmachung.
Drei Dampfftraßenwakzenwerden in der Zeit vom

26. 3uli bis etwa 11. August die Straße von Herrenalb
bis zur Landesgrenze gegen Frauenalb bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen¬
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhr¬
werke vor den ausgestellten Schranken so lange anzuhalten,
bis die Straße freigeaeben wird.

Calw, den 23. Juli 1928.
Straße « - und Wasserbauamt.

Sie Kraftwagen-Gesellschaftm.l>.H.M Lieteii-
zell—Schömberg—Hösm

mit dem Sitz in Schömberg » OA. Neuenbürg, ist durch
Beschluß der Gesellschafter vom6. Dezember 1927/31. Januar
1928 ausgelöst worden.

Dies wird bekannt gemacht mit der, Aufforderung
die Gläubiger, sich bei der Gesellschaft in Liquidation
melden.

Schömberg, den 23. Juli 1928.
OA. Neuenbürg.

Kraftwagen-Gesellschaft Bad Liebenzell -
Schömberg—Höfen m. b. H. in Liqu.

Die Liquidatoren: Lenhard . FBäuerle.

an
Zu

Neuenbürg.
Der Heimattag 1928 ist vorüber. Der schöne Ver¬

lauf des Tages hat allerwärts große Befriedigung ausgelöst.
Darum sei allen

herzlichst gedankt»
die in tätiger Mitarbeit dazu beigetragen haben, das Ge¬
lingen des Festes zu gewährleisten.

Fremdenverkehrsverein Neuenbürg.
Dirkenseld.

Vergebung von Bannr-eiien.
Zu einem dreistöckigen Wohnhausneubau in Birken¬

feld vergebe ich i. A. die
Schreiner -, Glaser -, Schlaffer -, Maler -, Tape-
zier -Arbeiten , Terrazzoböden , Wandplatten,
Estrichböden.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Birkenfeld (Lagerhaus am Bahnhof) am Dienstag den
24. Juli 1928 und am Donnerstag den 26. Juli 1928,
je nachm, von 4—6 Uhr, in der übrigen Zeit in meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht aufgelegt, wohin auch die An¬
gebote bis

Samstag den 28. Juli 1928 , nachm. 5 Uhr,
mit erforderlicher Aufschrift versehen, erbeten werden. Die
Beschriebe können auch von mir gegen Erstattung der Kosten
bezogen werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg , den 20. Juli 1928.
Anruf Nr. 12. FA .:

Die Bauleitung:
W . Hildenbrand, Architekt,

Baumeister und Wasserbautechniker.
Neuenbürg.

Sie hiesigen Milglieder der Versicherung--
Genossenschaft zu Stillgnrt

treffen sich am Freitag , 27. Juli 1928, abends V?9 Uhr,
im Nebenzimmer bei Karl Silbereisen zwecks Be¬
sprechung bezw. Bericht über die letzte Versammlung
n Stuttgart.

Der Sinberuser.

Unterlengenhardt—Maisenbach.

lrockreils-LinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag den 28. Juli 1928

im elterlichen Haus
Gasthos z. „Adler " in Unterlengenhardt

stattfindenden
» ^

"AN
herzlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Schönhardt,
Sohn des ch Christian Schönhardt, Adlerwirts

in Unterlengenhardt.
Katharine Dittus,

Tochter des Friedrich Dittus, Landwirts in
Maisenbach.

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell.
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KMvem s Vbslmosl
Jacob Sauer,  Großketterei , Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.

Eingetroffen:
Große Sendungen

3tal.

Tomate«
Pfund 25 Pfg.

in Körbchen von zirka
f20 Pfund, brutto fürsnetto

Pfund 20 Pis.
Holländer

jSWngen-Gurkel
25 Pi,.Stück

Neue

Kartssselu
5 Pfund 45 Pfg.

Zwiebeln
403Pfd. Pfg.

Selbsteingeschnittenes
JelMetz-
Soiierkrmt

Pfund 30 P,S.
bei 5 Pfund
28 Ms.

Forstamt Neuenbürg.
Die Sperre des Eyachtal-

wegs ist vom Donnerstag.
26. ds . ab "

Neuenbürg.

Re»mt«r-MWe
Schleifen von Zylindern

und Kolbe«,
Einbau von Lichtanlagen.

Hans Dohnacker,
Telefon 184.

Neuenbürg.
Kräftiger

22—26 Jahre alt, sofort ge¬
sucht.

Bügeleisenfabnk
Waldbau« .

Eugen Mahler ,Neuenbürg
Telefon 109.
D u r l a ch.

Suche auf 1. oder 15 Au¬
gust selbständiges evangelWs,
in allen Hausarbeiten benm-
dertes

«Säcken
bei guter Bezahlung. ^
Zeugnisse erforderlich.

Bäckerei und
Eonditorei König.

Konto -Vüchlein
C. Meeh'sche Buchhandlang.

H.R. .Gemmt.

a
pforrfteimee

privat llulvfskrscdule
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